
Besprechungen

schen als Nachdruck seiıner utoren mıiıt dem ıhr Engagement, ıhr psychologischer Änsatz, ıhre
Tıtel „Sıtuation und Perspektiven der Jugend“ Schärfe, die eben „Streitschriften“ ansteht. Das
(1982) autf dem Buchmarkt erschien. Man ann Engagement ergibt sıch Aus der Tatsache, da der
demnach den großen Hintergrund, aut dem 99  Ja Autor ZUr (GGeneratiıon der Studentenrevolte zahlt
sere Jugend“ stehen kommt, 1ın diesem Jugend- und ın den Jahren MT ohl eıne oroße
ericht Sensibilıität für die Vorgänge ın der Jugendszene

)as Buch 1St didaktısch gut aufgebaut. In einem hat Der psychologische Ansatz
ersten Schritt werden dıe ARactS:; Iso Tatsachen, kommt darın ZU Ausdruck, dafß (mıittels PSYy-
geboten. Im zweıten Schritt werden diese Fakten choanalytıscher Begriffe) GESE eiınmal „dıe Beob-
miıt Reaktionen der eher prinzıpiellen Einsichten achtung“ und „dıe gCNAUC Beschreibung“ in den
kontrontiert. Im drıtten Schritt werden Konse- Vordergrund gestellt wıird „Auf moralısche Ver-
quenzen SCZOSCH. urteilungen W1e€e uch ımmer verpackt wiıll ıch

Da jeder Autor den Tribut seine Subjektivı- verzichten. Ebenso umgekehrt autf dıe Idealisie-
tat zahlen hat, wiıird auch Hornsteıin seınen rungen“ (9) Der Vertfasser häalt demnach für
eigenen Standpunkt un: seınen Zugang Wirk- Jugendproteste bezeichnend, 99  al s1e nıcht 11UT

iıchkeit (mıt allen Fixierungen VO Interessen) auf Miıfsstände un: Unbehagen hinweisen, SOMN-

haben Fraglıch ISt, ob dıe gesellschaftliche Nor- dern da{fß S1e das Unbehagen uch aggress1Vv AU-
mierung VO Sexualıtät nıcht ımmer wıeder VO ßern, da{fß S1e sıch die eriahrenen Miıfsstände
der Freiheit des einzelnen 1ın Frage gestellt 1St und uch aktıv, ausdrücklich un öffentlich wehren“
ob sıch ann nıcht uch Normen der christli- (48) Grund dafür Normen der soz1ıalen Kontrol-
chen) Sıttlıchkeit durchsetzen können. FEbenso le wurden wenıger verinnerlicht also auch eın
traglıch ISt, ob ausreicht, „Suchtbewegungen“ Erziehungsproblem ?). Anderer Qualıität sınd al-
beı Jugendlichen un: Liberalıität und Toleranz be1 lerdings die Fluchtbewegungen, Ww1e S1e sıch 1M
Erwachsenen testzustellen 1) Wollen Ju- Psychoboom (105 {f.) un: 1ın der Bhagwan-Sekte
gendliche nıcht uch (glaubwürdige) Orijentie- zeıgen (131 .} Bemerkenswert ISt, da{fß der Ver-
rung? Ist diese Orıientierung nıcht uch Zielpunkt fasser dem „Neuen Sozlalısationstyp Narzıli“
der Suchtbewegungen? Oder gehen diese 1n die her skeptisch gegenübersteht 891 Das drıitte
humane Leere, ın das gänzlıch humane Neue? Die Charakteristikum dieser Texte iıhre chärte
Kontinuıltät des Menschlichen aufgehoben 1m INAas das Phänomen adurch konturreicher her-
Begriff der Geschichtlichkeit läfßt sıch schwer- ausarbeıten. Ob N einem Appell gleichkommt,
ıch 1n die Idee des Nullpunkts und ın das soz1010- gemeınsam die 1mM Jugendprotest sıch au  erifen-
gyische Modell der (determiniıstischen?) Abhän- den Probleme aller Generationen lösen, se1
gigkeıit zwiıischen Sexualıtät und Gesellschaft auf- dahıingestellt. eın Plädoyer „Integra-
lösen. tion“ (74) die JI ntwort seın kann, bleibt als

Wıe ersichtlich, bietet das Buch Anstöße Zu bedrängende Frage be] eıner Reflexion über diese
Nachdenken und Z Kritik. Dazu eıgnen sıch „Streitschriften“ übrig. Bleistein 5/
VOT allem jene grundsätzlıchen „Überlegungen
ZzUuU Schlufß“ 5  , die sıch eın Ver-
hältnıs zwıschen den Generatiıonen ZU 1e]1 5C- Jugendliche Neue Bewufstseinsformen Unpolı-

en Bleistein S tısche Verhaltensweisen. Hrsg. Klaus WAS-
MUND Stuttgart: Klett 1982 251 (Anmerkun-
Cn un! Argumente ZLT: hıstorischen un! polıti-

BOPP, Jörg: Wır wollen heine Herren. schen Bıldung.) Kart 26,—
Der ammelband bietet austührliche StudienStreitschritten ZUT Jugend- und Psychoszene.

Frankfurt: FEiıchborn 19872 143 art. 18,— viıier Problembereichen: Psychologıe des Jugend-
Jörg Bopp; Psychotherapeut 1n Heıidelberg, alters; Jugend un: Politik; Resignatıon und

legt 1ın dıesem Buch eiıne Sammlung VO  3 Analysen Fluchttendenzen 1ın der Jugendgeneration; das
VOI, dıe 9—1 bereıts andernorts publızıert Thema „Jugend“ 1M Unterricht. Dıie einzelnen
wurden. Dreıerle1 1St dıesen Texten gemeınsam: Beıtrage sınd durchweg gut erarbeıtet un: belegt.
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Insoweıt dient die Publikation einer besseren Herkunft, der Beschreibung un! den Folgen des
Begegnung mMI1t den „Jugendlichen“. Jugendprotests gew1ıdmet. Der Autor hat eıne
Z den einzelnen Beıträgen: Thomas Zıehe, Fülle einschlägiger Lıiteratur verarbeıtet und be-

bekanntgeworden durch seınen „Neuen Soz1alı- muht sıch, in ıtaten Jugendlicher Authentizität
sat1ıonstypus Narzıf$“ tragt Überlegungen gewınnen. Be1i alldem 1St seine eigene polıtische
„ZUX gegenwärtigen Motivationskrise Jugendli- Posıtion nıcht verschwiegen. Ist seine Studie hılf-
cher (13—27) be1i Darın kommt wiıeder auf die reich? Di1e Rückschau 1n dıe Vergangenheıit 1St
NEUEC psychische Grundstruktur sprechen und immer nützlıch, macht S1e doch geschichtliche
andelt ausführlich über die „gesellschaftlıchen Entwicklungen deutlich un: verhindert ramatı-
Bedingungen des Narzılffmus“. Belehrt Uurc sıerungen. Ob die ungeteilte Zustimmung SA

Mißverständnisse seiıner früheren Aussagen, pra- Retorm des Bıldungswesens (54 {f.) heute och
7isiert nde se1nes Lextes: eın Theorem möglıch ist? Dabe; ol Sal nıcht auf den Kongrefß
des „Neuen Sozlialısationstypus Narzıfs“ 1st eın „Mut ZUuUr Erziehung“ (1978) hingewıesen Wer-

Modell, nıcht empirisch beobachtbare Wirklich- den, sondern aut die „Fortschreibung des Bıl-
keıit DDas Modell 1sSt keine Psychologie der Per- dungs-Gesamtplans“ durch dıe soz1iallıberale
sönlichkeıt der des Verhaltens. Di1e Motivatıons- Koalıtion (1982), dıe der Retorm attestierte, sS1e
krise kann alle Mitglieder der Gesellschaft treffen, aba eıne ethische und sozıale Erziehung VeEeI-

S1e zeıgt sıch ber be1 Jugendlichen deutlich- nachlässıgt. uch 1€eSs 1st eine Ursache des Ju-
sten. „Sıe 1St nıcht chıcksal,; sondern Kriıse“ (27) gendprotests, zumal dann, wenn die gleiche Bıl-
Die Frage; ob diese Motivatıionskrise auch das dungsreform die Konkurrenz Schülern un
unverwünschte Ergebnis VO Biıldungs- und Er- Studenten notwendigerweıse vermehrte un!: dıe
zıehungsreform (mıt aller damıt gegebenen Ich- gleichzeıtige Erziehungsreform eher „narzıfßti-
chwäche) ISt, bleibt unbeantwortet. sche Störungen” be] der Jungen Generatıon AL

Klaus asmund schreibt ber „Jugend und sachte. Die wel Menschentypen „Wolfsmensch
Wertwandel 1ın modernen Industriegesellschaf- und Narzıf4“ (48) ach Meınung des Verfassers
ten  « Er referiert in diesem Beıitrag die typısch für die heutige Schulsıtuation werden als
bekannten Untersuchungen VO  ; Inglehart und „auf dıe Dauer nıcht überlebenstähig“ (60) AauUSSC-

Noelle-Neumann. Er ezieht eıne eher krıiti- wıesen. Die Lösung diıeses Problems 1St annn eher
sche Posıtion Inglehart gegenüber, weıl das Wert- dürftig „Glücklicherweise exIistiert noch immer
SYStTEM der meısten Jugendlichen und Jungen Er- der sozıale Mensch, der homo SOCIOLOg1CUS
wachsenen ıhm eher „ambiıvalent“ seın scheıint, (61) Ganz davon abgesehen, da{fß der sozıale
7zumal Inglehart diese „Mischtypen“ nıcht erklä- Mensch nıcht mMI1t dem „homo socıologıcus“
Icn könne, die Rolle der Ausbildung 1ın seiner Dahrendorf) ıdentisch 1St, mu{(ß be1 soz1ıalen Men-
Fragestellung vernachlässige, die psychoanaly- schenbildern immer nach ihren Zielen gefragt
tisch Orlıentierte These VO der Relevanz un werden. Heifßen S1E „‚Glück“ der „Würde“?
Stabilität des frühen Lernens absolut Er Wertentscheidungen sınd gefragt, nıcht 1L1UTI SOo-
schließt: „dafß der post-materlalıstische Typ eın zialutopıen.
Idealtypus 1mM Max Weberschen Sınne ist, quası Im 7zweıten Kapıtel werden ın ganzcCI Breıte dıe
das menschliche Pendant 7G Konzept der nach- Vorgange 1n der Jugendszene beleuchtet: No-
industriellen Gesellschaft, das Ja uch eın analytı- future, Drogen, Jugendsekten, Straffällige, Be-
sches Konstrukt un: nıcht die Beschreibung eiıner hinderte, Alternatıve. Angesichts der damıt 5CHC-
konkreten Realıtät se1ın 3115 19) Beıde Beıträge benen Probleme un: notwendıgen Detauils kön-
weısen auf die Bedeutung VO „Theorıen“ inner- nenNn 1U Andeutungen und/oder Verallgemeine-
halb der Jugendforschung hın Bleistein SJ runscell Zu Zug kommen. Das I1 Kapıtel Miı1t

dem Generationskontflikt beginnen lassen (Z9%
HOHMANN, Joachım Gememnsam der Sar führt eher in dıe Irre. Das dritte Kapitel kommt
nıcht. Jugend 7zwıschen Protest und Anpassung. austührlich aut dıe Friedensbewegung und aut
Düsseldorft: Fcon 19872 274 Kart 19,80 den Rechtsextremismus Jugendlicher SPICe-

Dıie rel großen Kapıtel des Buchs sınd der hen
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